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Du

UesKu ,

Ueskup
i

Befind! sich nunmehr
' in den Handen

, der Bulgaren.

Die Stadt nack überaus heftigem

Kampf erobert.

' S o f i a, 24. Oktober. Die bul
flanschen Truppen in Mazedonien ha-de- n

nach heftigem Kampf UeSkup, die

wicht.iqsie Stadt auf der Bahnstrecke

von Nifch nach Saloniki genommen,

wie aus den amtlichen bulgarischen

Äericht hervorgeht.
'Tie Bekanntmachung lautet wie

fötal: V
'

Im Timok Thal haben unsere
Truppen daZ linke Ufer des Timok
zwischen Kiazevac und Zajecar er
reicht. Der Kampf um den Besitz der
Stadt Kniazevac dauert fort.

In Makedonien habeil unsere Trup
den nach heftigem Kampf die S-tad-t

UeSkup genommen.- -

An den übrigen Fronten dauert im
sere Offensive an. ES ftnd keinerlei

Aenderungen zu verzeichnen".

',- - Serben '

G e b e n d i e Eroberung von
KumanovoundAeles

durch die Bulga
ren zu.

Nifch, 23. Oktober, via London.
24. Oktober. Laut einer Bekannt
machung, die am Samstag vom serbi
fchen Großen Hauptquartier ' erlassen

wurde, haben die Bulgaren die ferbi

sHen 'Städte Kumanoso und Beles

erobert. "

Unaufhaltsam

Trinqen die Centralmächte nd die

Bulgaren in Serbien vor.

Ihr, Truppen haben nahezu einen

Ring um die Serben geschlossen.

, Jn Berlin glaubt man nicht, dab vie

Alliirten Serben retten, können.

Die Beobachtungen des Korresponden

ten de? .Lokalanzeigers' auf, dem

serbischen Kriegsschauplatz.

Berlin. 24. Okt.. via London.
Laut allen in Berlin eintreffenden

Nachrichten nimmt der Feldzug in

Serbien einen günstigen Verlauf, ob

schon die Operationen der Truppen in- -

folge der ungünstigen Witterung sowie

auch infolge der Topographie' des Lan

' des behindert werden.

Die deutschen, österreichischen und

, bulgarischen Truppen gewinnen all
literall unaufhaltsam an Terrain. Die
in dem amtlichen Bericht der Obersten

, Heeresleitung enthaltene Ankündigung,

dak die Truppen der Centralmächle
den Fluß Dr!, in der Nähe von Bi

,legrad überschritten haben, deutet an,

dah die Truppen der Centralmächte an
der westlichen Front Serbiens operi

ren. eine Thatsache, von der man so

weit nicht
' geahnt hatte. Hierdurch

wird eine fast völlige Einkreisung der

serbischen Truppen' herbeigeführt.

Wennschon auz allen Nachrichten er

hellt, da die Serben großcn Muth.be.
künden und die m

der Topographie des Landes a'ityu
nutzen verstehen, fo.sind sie nicht im

Stande, gegen die numerische Ueber

.macht sowie gegen die weit stärkere Ar

tilleri der Centralmächte und der

Sulgazta aufzukommen. . .

ttM I erleiden : WWe Were

An der Akn von Saloniki nch Mijch
gelegen, on

Unregelmäßigkeiten

Bulgaren erobert.

Die Grappa der CeiilWölljle niller Zkiieras 11 $iM
liei Mliil öker die Mm gegangeii.

9Zordwestlich von Dmmvttrg hat Feldmarschall volt Hitt-dettbn- rg

den Nassen eine Schlappe beigebracht.

Die Nüssen wurden auS ihren Stellungen bei Schloßberg geworfen und die Deutschen eroberten Jllo'ukst, Wobei

sie an die 3000 Gefangene und reiche Beute machten. Die Russen haben ihren Landungsversuch in stur
- land schon wieder aufgegeben. Die Truppen prompt auf die Schiffe zurückgebracht, all Feldmarfchall von

Hindenburg heranrückte. In Berlin hält man die Lage der Serben für völlig hoffnungslos. Die Al-liirt-

sollen Landungsorrsuck) in dem bulgarischen Hafen Porto, Lagos planen. Amtliche Erliärung der

deutschen Regierung über den Eavellll. -r-- Unterstaats-Sekret- är Dr. Zimmermann hat die Erklärung

Er weift nach, daß daZ Urtheil ausolut gerechtfertigt und gerecht war. Die Schaiittgschichten
über die Hinrichtung sammt und sonders erlogen. Die Eavell war auch keine aufopfernde Pflegerin von

verwundeten Soldaten, sondern eine Krankenpflegerin, die nur sckwerreiche Leute bezahlen Ionlien. Die
Mär von dem angeblichen Mangel an Lebensmitteln in Deutschland wieder einmal behördlich widerlegt. Die
diesjährige Ernte mehr a!Z genügend für die Verpflegung Deutschlands. Die heurige Kartof'?l-(;rnt- s die
größte in der Geschichte deS Landes. Seitens der Regierung werden genaue Bestimmungen beziizlich der zu
berechnenden Höchstpreise getroffen. Mit dem Fleisch wird in Zukunft vorsichtiger umgegangep wenden.

In Bälde, werdenin Restauratio neu durch, Anordnung allwöchentlich mehrere stttschlose Tage
eingeführt werden. WaS' der neue türkische Minister' des Auswäx2'gen Halil Bey über die Armenier zu

' sagen hat. -

Teu.Dlanen der Alliirten wird bi'r
selbstredend die größte Aufmerksamkeit

ZHttV&SZSm
kommen werden, um Serhien retten zu
können. Man glaubt bier auch, daß
Bulgarien feine größte

.
Streitmacht in

V. m W - n mot maioax 2,001 neue, um eme Air.
einigung der Truppen der Alliirten
mit den Serben unmöglich z,u machen
und man ist der Anncht. daß die Bul
garen vollauf im Stande sein werden,
das Thal gegen alle Truppen zu hal
ten, welche die Alliirten vor dem völ
lloen Zusammenbruch Serbien! in
Aktion bringen könnten.

Dr. Stephan Steiner, der Korres
vondent des .Lokalanzriaers'' auf dem
deutschen südöstlichen Kriegsschauplatz
berichtet, daß seinen Beobachtungen ,u
fclae die Serben nicht die moralische
Kraft befiben. der furchtbaren Wir.
kuna der deutschen und österreichischen
Artillerie Widerstand zu leisten. .Er
versichert, daß die serbische Artillerie
mit minderwerthiger ist als die der
Teutschen und Oesterreicher und daß
sie in ,uantitativkr Hinsicht absolut
unzureichend ist. Die Erfolge der
Truppen der Centralmächte sind fo
weit, wie Dr. Steiner berichtet, durch
die großartigen Artillkrievorbereitun
am für die Anariffe gesichert worden
und - die Verluste auf deutscher und
Ssterreichische? Seite waren Verhältniß'
mäßig gering. ,

Die Serben verfolge auf ihrem
Nück,ua. wie Dr. Steiner sagt, die
Taktik, welche die Russen auf ihrem
Ruckma in Polen beobachteten und
gehen sehr sparsam mit ihren Arkille
rieaeschossen um. Sie placirerr ihre
Geschütze weit hinter der Kampffront
und bringen sie. sobald die Lage kri
tilck u werden beginnt, prompt in Si
cherheit. sodak die Infanterie die volle
Gewalt deS Angriffs auszuhalten hat.

Geadelt
'.'

Wurde Dr. Eonstantin '

Dumba vom Kaiser
Franz Joseph.

Berlin. 24. Oktober. Dr. Con

stantin Dumba, dessen Abberufung

als österreichisch ungarischer Bot
schafter in den Wer. Staaten kürzlich

vom Prästdenten Wilson veranlaßt
worden war, traf am Sonntag mit
seiner Gattin in Berlin in. ,

Die .Vossische - Zeitung' bemerkt

anläßlich dez Eintreffens Dr. Dirni

ba'S:: Wir erfahren au gewöhnlich

wohlinformirter Quelle, daß der Kai
fer Franz Joseph dem Botschafter Dr.

den Adel vuliehen hat ' "

den

London. 21. Oltoiier. Die Bul
garen haben ihrem aintlichen Bericht

iu,'" mtw-i- m mm a
Z"ngspunkt an d Salomki-Vkisc- h

Bah,: errnck und jelt die Vlhnstraße
ersoerrt. über, weise' "alle Verstr

funam her mi-rt- fiir Wo ?rhen
kommen müssen, Die Teutschen und
die Oesterreicher kiaben im Ndm
eine noch rnergisckzcre Offenswe alS
bisher begonnen und die Donau vci
Orsoa gekrttizt und somit ruckt der
Zeitpunkt immer näher, an welchem
die Truppen der Centralmächte und
die ihrer Verbündeten, der Bulgaren,
sichzusammenschliesen können und
daß der Weg nach Kvnstcmtinopel frei

'
.vird. -

font si'ldöitlickxn . Theil Serbiens
kämpfen sranzösische Truppen auf ser

bischer Seite rmd von Athen aus wird
behauptet, daß die Alliirten anberc
Was,nakmen treffen, um ihren Bun
öcsenojfcn zu' helfen. Weitere Trup
pen werden in Saloniki gelandet:
bulgarische Häfen ani AegäifchenMecr
werden beschossen und man glaubt,
baß demnächst noch auf einem ande-

ren Wege Truppen und Munition
nach Serbien gesandt werden. Man
(efürchtet jedoch hier, öaß ohne that
kräftige Hilfe seitens Griechenlands
imb NumänienS die Alliirten für ge
rmune Zeit nicht? zu thun im Stande
fein iverdcn.

Tie russifck)en Trllppcn, die in
Tuineneß. Kurland, gelandet tvgren,

hakn sich, wie der Berliner amtliche
Bericht meldet, wieder auf ihre
Tchiffe zurückgezogen. Hier legt man
diescS dahin aus, dab cS sich bei die
ser Landimg augenscheinlich mir nm
ein Manöver handelte, um deutsche

Truppen auS der Gegend von Rig.i
und Tiinaburg wegzulocken, wo sich

noch immer heftige Kämpfe abspielen.

, lieber die Operationen deS Feld
marfchalls von Hindeiuiurz mit Be-

zug auf Riga sind keine weitere,!

Nachrichten eingetroffen, aber irorp

westlich von Diinäburg hat er einen
weiteren Versuch gemacht, die Tucna
zu erreiclLN und hat die Rlissen auÄ
r'n-e- n Stellungen geworfen, twic an
die dreitausend Gefangene gemacht,

llsukjt, daZ in den legten Berichten

' ...

eine hervorragende Nolle spielte, i

von . den Deutsckxn genonimen Ivor

den.

Tie Ausdauer, mit welcher die

Deutschen in dieser irgend Angriffe
nuZcheir, zeiat, daß sie der Besehung
TünaburgS und Rigas und der Linie

am Tuena tZluß, ehe der Winter eiw

seht, die grökte Bedeutung beiniessm.

Ms ihre Schisse

Haben sich die in Kurland gelandeten
russischen Truppen zurückgezogen,

.

Sobald Feldmarschall von Hindenburg
gegen sie mit seinen Mannen
" vorrückte.

In der Gegend von Dllnaburq sind

seitens der Teutschen wieder
Erfolge zu verzeichnen.

Die Russen aus den Stellungen bei

Schloßberg geworfen und Jllouket
im Sturmangriff genommen.

Hierbei geriethen an die 2000 Russen

in die Kriegsgefangenschaft.

UeberauS zünftig lauten auch die Nach

richten vom serbischen Kriegs
schauplatz.

B e r ! i n--
, 24. Oktober. In dem

amtlichen Bericht der Obersten Heeres

leitung, der am Sonntag veröffentlicht
wurde, werden Erfolge der deutschen
Truppen in der Gegend von Dünaburg
gemeldet, wo die Teutschen 18 russische

Offiziere un 2940 Mannschaften ge

fangen genommen haben, sowie weitere

Erfolge in Serbien. Ter Bericht lau
tet wie folgt:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Souchez (yrank- -

reich) wurden feindliche Angriffe ccbge

wiesen. Verschiedene feindliche Akthei

lungen. die durch unsere Stellungen
brachen. wurden unverzüglich wieder

zurückgetrieben. '

feindliche Flieger belegten Ostende

sowie den Bahnhof in Noyon mil
Bomben, erzielten jedoch absolut kine
Resultate.

In einer Fliegerschlacht südlich von

St. Ouentin wurde ein englische

Doppeldecker abgeschossen und der Pi
lot sowie die in demselben befindlichen

Beobachtungoffiziere kamen um. Von
deutschen Fliegern wurde augenschein- -

ich mit sehr guten Resultaten das eng- -

lische Lager bei Abbeville (nordwestlich
von Amiens) angegriffen. Außerdem
wurde Verdun mit Bomben belegt. Es
wurden hierbei Treffer beobachtet.

Oesilicher Kriegsschauplad:
Armeegruppe des Feldmarschalls von

Hindenburg: Beim Vorrücken der deut- -

chen Truppen kehrten die russischen.!

Truppen, die in Somestu gelandet

worden waren, wieder auf ihre Schiffe
zurück.

Nordwestlich von Dünaburg haben
unsere Truppen den Feind, der hierbei
schmereVerluste erlitt, aus seinen Stel-lunge- n

bei Schloßberg geworfen und
Jllouket im Sturmangriff gencmrnen.

Die Russen ließen 18 Offiziere und
2340 Mannschaften als Gefangene in
unseren Händen und wir erbeuieten

ferner zehn Maschinengeschütz; und ei

nen Minenwerfer.
Armeegruppe des Prinzen Leopolc

von Bayern: Es giebt nichts Neues zu

berichten.

Armeegruppe des Generals von Lin-singe- n:

Verschiedene Angriffe auf un-se- re

Kanalstellungen südlich vom

See wurden abg'wiesen
Gelegentlich eines Gegenangriffs nah-me- n

wir zwei Offiziere und über L00

Mannschaften gefangen. Westlich von

Czartorysk wurden Stellungen des

Feindes erobert. In der Nähe von

Komarovo wurden zahlreiche russische

Gegenangriffe abgewiesen und wir ha-be- n

drei Offiziere und 453 Mannschaf
ten gefangen.

Kriegsschauplatz im Balkan: Oesilich

von Lucavica hat die Armee des Gene- -

rals von Koeveß. von der Armeegruppe
des Feldmarschalls von Mackensen die

Serben in westlicher Richtung zurückge-triebe-

Die Armee des Generals von

Gallwitz hat dass südliche Ufer des

Jasnica Flusses, in der Nähe ?on Pa- -

lanta. besetzt. Weiter östlich bat die

Armee die Rakinac Linie, nördlich von

Petrovac-Ranowa- c, trotz des energisch- -

sten Widerstands seitens der Serben,

erreicht. Aus der großen Zahl der

Serben, die von unseren

Truppen bestattet werden, geht die

Größe
'

der Verluste des Feindes her
vor.

Die Donau ist in der Nähe run Or
sova überschritten und der Slava Bo

zija Hügel ist erstürmt worden. Drei

Offiziere und 70 Mannschaften wur

den gefangen genommen.

Die Armee des Generals Bowadjeff

hat ein russisches Munitionslager in

der Nähe von Prahooo, an der Donau,

erobert. Nordwestlich von Negotin hat

die Armee das westliche Ufer des Timok

Flusses besetzt. Bon anderen Theilen

der bulgarischen Armee ist nichts

Neues zu berichten."

AlsBerräther

Bezeichnet Halil Bey. der
neue türkisch Minister

des Auswärtigen,
dieArmenier.

Berlin, via London. 24. Okt.

Ter Korrespondent des Berliner Ta- -

geblatts" in Konstantinopel, Emil

Ludwig, berichtet über ein Interview,

daS er mit Halil Bey. dem Präsiden-te- n

der türkischen Deputirtenkammer

lxzüglich der Armenier hatte. Halil

Bey bemerkte gelegentlich dieser Unter

ndung:

Die Armenier sind Verräther. Sie
denke,, gegenwärtig an gewisse Aus
sckeitungen und Fehler, die begangen

wurden, und ich gebe Ihnen die Ver
sicherunq. daß die Regierung für die

Vorgänge nicht verantwortlich war

und sie ebenso aufrichtig wie Jeder-nian- n

bedauert. Wir haben jedoch

keine Gendarmen mehr im Innern des

Landes, denn Jedermann steht jetzt als
Soldat unter Wafft. Daher kommt

es. daß wir nicht überall im Stände
waren, die Wuth der Muhamedaner
gegen diese Landesverräther zu zügeln.

Die Regierung selbst kann weiter nichts

thun, als die Armenier soweit vom

Kriegsschauplatz entfernt zu halten,

daß sie außer Stande sind, sich mit

dem Feinde zu verschwören."

Halil Bey wks im weiteren Ver-la- uf

der Unterredung daraufhin, daß
die Armenier bei dem Einfall der Ruf-se- n

in Van zu Taufenden zu den

Russe übergingen und frug dann:

.Wollen Sie in derartiges Verhalten
vertheidigen?"

A.m st e r d a m. 24. Okt., via Lon- -

don. Ter Frankfurter Zeitung" wird
aus Konstantinopel gemeldet, dd;
Halil Bey. der bisherige Präsident der

türkischen Teputirtmkammer, zum Mi-nist- er

des Auswärtigen im türkischen

Kabinett ernannt worden ist.

Geflunker

War Nachricht über angeblichen Brief-lchs-

zwischen Papst Benedikt
und König Albert der

, Belgier.

? a r i s. 24. Oktober. Die b:l-gis-

Regierung in Havre hat am
Sonntag ciintlick die Nachricht demen-tir- t,

demzufolge ein Briefwechsel be--
zllglich der Friedensfrage zwischen

dem Papst Benedikt und dem, König
Albnt der Belgier stattgefunden haden
sollte.

In einer vom 21. Oktober dalir
ten Depesche aus Rom war behauptet
worden, daß der Papst' don Könia.

Albert eine Antwort auf ein Schrei-de- n

erkalten haben sollte, in welchem

der König der Belgier angeblich

worden war, die Initiative
bezüglich der Herbciführi'ng des Frie-den- ?

zu ergreifen. In dieser Ant-wo- rt

sollte König Albert geschrieben

haben, daß er sein Schwert nicht in
die Scheide stecken würde, solange sein

Land sich in der Skaverei befände.

Türkische Truppen

Vertheidigen jetzt angeb-
lich die bulgaris che

Küste.
London, 24. Oktober. Die

Truppen, die sich bis jetzt an
der Küste des Aegäischen Meeres

sind, wie der Exchange Tele-grap- h

Co. aus Athen gemeldet wird,

nach der serbischen Front abgezan-ge- n.

Diese Truppen sind jetzt von

fünf türkischen Divisionen ersetzt wor-de- n,

welche die bulgarische Küste

sollen.

In der Depesche wird ferner be

hauptet, daß laut aus angeblich zu.

verlässigon Quellen stammenden

Nachrichten die bulgarischen Truppen

auf dem serbischen Kriegsschauplatz

sieben Divisionen stark sind, von ve

nen sich vier Divisionen in der Gegend

von Pirot und Kniazevac befinden.

Tie Alliirten

Wollen angeblich v e r s u

chen. Truppen ander
bulgarischen Küste

zu landen.
Paris. 24. Oktober. Der Agen

tur Havas wird auz Athen depeschirt.

dcß die Alliirten angeblich mit der

Absicht umgehen, an der bulgarischen

Küste des Aegäischen MeereS in Por
ts Lagos Truppen zu landen.

Rom. via Paris, 24. Oktober.
Alle kriegführenden Mächte haben daZ

Ansuchen des Papstes Benedikt, daß
der Sonntag für die Kriegsgefange
nen ein absoluter Ruhetag sein soll,
bewilligt. In ihren Antworten bk'
merkten verschiedene der Länder, daß
sie den Kriegsgefangenen gegenüber

dise Regel bereits beobachtet hätten.

IBM.
I
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Wetterbericht.
Sckiönes, wärmeres Wetter am

Montag; am Dienstag bewölktes, käl
teres Wetter.,

Gerecht
War Wj lütt knalWn Km

ttNMgmn Uni m
streifte 9l

Zo erklärt der VLntetftaatS
sekretär Tr. Alfred ff. M.

Zimmermann in einer
amtlichen Erklärung.

Die Hingerichtete hatte einen in jeder
Hinsicht gerechte und unpar

teiischrn Prozeß.

In dessen Verlauf ihre Schuld in der
überwältigendsten Weise nach'

gewiesen wurde.

Seit vollen neun Monaten waren
Belgier, Engländer und Franzo

sen aus Belgien hinansge
schmuggelt worden.

Tie Schilderungen über die Hinrich
tung von englischer Seite absolut

unwahr.

Sinnt dem amtlichen Bericht ging die
Hinrichtung strikt nach den üb-

lichen Bestimmungen
vor sich.

Mit der angeblichen selbstlosen Pflege
thätigkrit der Cavcll ist es

eitel Gcsluuler.

Sie war eine Pflegerin, die ausier
ordentlich hohe Preise berechnete.

Berlin, via de Haag und Lon
dvn, 24., Oktober. Tr. Alfred F. M.
Zimmermauu, der deutsche Unter
staalvselretör für auswrtige Singe

legen lieitcn, hat eine amtliche Erklä
rung bezüglich der vor kurzem in Bel
gir erfolgten Hinrichtung der eng
iischrn jiraiikerpflegcrin Edith Lndell
erlassen, das; er das Bewcisniateriul
mit der größten Sorgfalt geprüft
und das Urtheil, obschon es bedauer
lich sei, für absolut gerecht befunden
habe. Tie Erklärung Tr. Zimmer
mann'ö ist wie folgt:

Wie ich ans de englischen und

amerikanischen Zeitungen ersehe, hat
die standrechtliche Hinrichtung einer
Engländerin und die Berurtheilnng
verschiedener andere? Frauen in Brüs
sel wegen Hochverraths einen tiefen
Eindruck gemacht nnd cine scharfe

.Äritik liervorgerufen. Es ist aller
ingö traurig, das? eine Frau hinge

rilltet werden ninß, aber whi
würde wichl eiu Staat, der sich im
Krirgszustand , befindet, kommen,

wenn rr ein Verbrechen gegen die

Sicherheit seiner Heere unbcnckttct

lasse,: wurde, weil es don Frauen be
gangen worden ist? .

Kein (esetzbnch in der Welt, am
Allerwenigsten die, welche von Be

stimmungen in Kriegszeitcn handeln,

machen einen derartigen Unterschied

uud nnr ein einziges Borrecht wird

drm weiblichen Geschlecht, laut gcsct,

lichcn Gebräuchen zugestanden, am

lich daß keine Frau, die sich in gescg

neten Umständen befindet, hingerich

tet werden darf. Im Uebrigcn siud

Mann nnd Frau vor dem Gesetz vvl

lig gleich und nur die Größe der

Schuld macht einen Unterschied be

'.glich des Urtheils für ein Ber
brec e.

In dem (Saliell Fall habe ich die

Entscheidnng des Gerichtshofs geprüft
uud daö Beweiomaterial bis in die

tlciustcn Einzelheiten untersucht. Tag

Resultat dieser Nutersnchung ist so

überführend und alle Nebenumstände

sind so klar nnd überzeugend, das,

kciu striegSgeriäxt der Welt eine an

dere Entscheidung hatte treffen kön

nen.

Es handelt sich nicht um die Hand

lung einer einzigen Person, eS war

vielmehr eine wohldurchdachte, weit

verziveigte Verschwörung, durch wel

che tt neu Monate lang gelungen

(Fortsetzung auf der S. Seite
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